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Der König von Griechenland unbeugsam.
tvberleutnant Immelmann 1°. — Ablehnung der mexikanischen Note durch die ver . Staaten.

Der Blitzstrahl au; Irland.
* Asquith , Lloyd George und Redmond als Wolken-

lchieber! Als das irische Gewitter tobte , eilten sie nach der
grünen Insel , um die unheildrohenden Gewitterwolken zu
vertreiben . Sie haben tüchtig geschoben, denn die englischen
Blätter wußten viel über den Erfolg der Tätigkeit jener
vielgewandten Männer zu berichten. Eine Wolke nach der
anderen verschwand — nach der Darstellung öer Zeitungen.
Am klaren Himmel strahlte die Frieöenssonne immer wär¬
mer — auch nach der Darstellung der Zeitungen . Und
aus dem wackeren Volke der freiheitsliebenden Iren er-

- hoben sich sogar laute Stimmen , «die stürmisch die Unter¬
stützung der grotzbritannischen Mutter durch die freiwillige
Uebernahme von Kriegsdiensten forderten — auch dies nach
Mitteilungen der englischen Zeitungen . Ja , wenn man so
die englischen Zeitungen las , dann mußte man glauben , daß

'die irische Revolution im Grunde genommen nur eine Art
Theaterrevolution gewesen sei, bei der aus Versehen einige
Mitwirkende ums Leben gekommen wären . Und es ist auch
kein Zweifel , daß es in Irland viel Theater gegeben hat.
Aber nicht von den Irländern , sondern von den Engländern,
die da kamen , um Land und Volk zu befrieden , und die
glaubten , dieser ihrer großen und schweren Aufgabe durch
eine nach zwei Seiten gespielte Komödie , durch eine all¬
gemeine Täuschung gerecht werden zu können . Das eng¬
lische Volk wurde durch die Vertuschung der wahren Ursachen
getäuscht, und das irische Volk führte man durch falsche
Versprechungen und Doppelzüngigkeit an der Nase herum.
Das Doktor Eisenbart -Rezept , nach dem insbesondere Lloyd
George Irlands Krankheit kurieren wollte , war das alte:
Homerule , aber Ausnahmen  für Belfast , d. h. für die
vorwiegend protestantischen Grafschaften Ulsters . Damit
machte er es niemandem rechtz Die katholischen Iren woll¬
ten von einer Ausnahme überhaupt nichts wissen. Die
Ulsterleute wollen nicht nur Teile ihres Landes , sondern
das ganze Gebiet von dem zukünftigen Dublin er  Parla¬
ment loslösen , die grotzbritannischen Unionisten endlich ver¬
werfen die ganze Eigenregierung der grünen Insel.

Lloyd George hatte nun gehofft , durch die Beimischung
eines kleinen Tropfens Falschheit in seinen Heiltrank die
Schwierigkeiten zu überwinden . Während er den Ulster¬
leuten zusicherte, ihre Sonderstellung würde eine dau¬
ernde  sein , hatte er der Gegenseite zu Erstehen gegeben,
die ganze gegenwärtige Regelung wäre nur eine vor¬
läufige,  für die Kriegsdauer berechnete : nach dem Frie¬
densschluß würde sich das Weitere finden . Als Organ dieser
doppelzüngigen Politik hatte er sich des bekannten Jren-
führers Redmond  bedient , der sich anscheinend kein Ge¬
wissen daraus macht, im Interesse der kriegerischen Ein¬
mütigkeit seine engeren Freunde hineinzulegen.

Die Leute in Dublin sind aber hinter die Schliche der
Spießgesellen gekommen . Der mit so vieler Mühe Xl-
sammengeleimte Ausgleich bricht auseinander , und die Fol¬
gen machen sich schon in einem Wiederaufflackern der Un¬
ruhen , über die wir bereits berichteten , bemerkbar.

Die Londoner Regierung gibt sich alle Mühe , diese Vor¬
kommnisse zu verheimlichen . Aber an ihrem eigenen Be¬
stände rüttelt die verfehlte Lloyd Georgesche Unternehmung.
Aus den Wolken des irischen Gewitters , die sich trotz der
Wvlkenschieberei wieder eingefunden haben , ist ein Blitz
nach London gezuckt und hat dort eingeschlagcn. Man spricht
bereits von einer Kabinettskrise , die in Meinungsverschie¬
denheiten über Homerule überhaupt ihre Ursache hat . Dar¬
über wäre allerdings vielleicht noch hinwegzukommen , um der
lieben Einigkeit und Kriegsbereitschaft willen , wenn Lloyd
George überhaupt etwas zustandegebracht hätte . Nachdem
aber seine Arbeit als Kulissenmalerei erkannt worden ist,
scheint ein Bruch der Koalition in drohende Nähe gerückt.

Von den unionistischen Mitgliedern des Kabinetts sind
Curzon , Long und Austin Chamberlain unbeugsame Geg¬
ner von Hvmcrulc , während Lansdownc , Bälfour und
Bvnar Law wahrscheinlich für eine Verständigung zu haben
gewesen wären . Redmond selber gleitet der Boden unter
den Füßen weg, nachdem seine irischen Landsleute sich ge¬
weigert haben , ihm Gefolgschaft zu leisten.

Der schlaue Advokat Asquith wird gewiß das Aeußerste
versuchen, um die gemischte Gesellschaft seiner Kollegen bei¬

einander zu halten . Aber ebenso bedenklich wie diese Mei¬
nungsverschiedenheiten ist die Rückwirkung auf Englands
Kriegsführung , wenn der irische Aufstand wieder losbricht.
Nicht nur die Kräfte im eigenen Lande werden dadurch
geschwächt, auch die Stimmung in Amerika kann dadurch
iu sehr ernsthafter Weise beeinflußt werden , die schon d ., dj
die blutige Herrschaft des Generals Maxwell in Irland mit
Recht empört ist.

Die irische Frage ist einer der unheilbaren Krebsschäden,
die an Englands Leib fressen und die die Gefährlichkeit
dieses Gegners nicht nur während des Krieges , sondern
auch in der kommenden Friedenszeit herabminöern werden.

*

Haag,  21 . Juni . (P .-Tel ., Zens . Hmbg .j
Redmonds verzweifelte Versuche, Irland zur An¬

nahme des Lloyd Georges - Ausgleiches  zu bewe¬
gen , dürfen nun als definitiv gescheitert  gelten . Ir¬
land durchschaute die Unredlichkeit einer Vermittelung,
die in dem Ulsterausschuß in Belfast als definitiv , in
Dublin aber nur als provisorisch hingestellt werde , und
hatte nur Verachtung für Lloyd Georges Versuche , es
durch Versprechungen einer liberalen Behandlung zur An¬
nahme zu bestechen. Die Stimmung  im nationalisti¬
schen Irland ist heute viel revolutionärer  als vor
Ausbruch des Aufstandes.

Die Meinungsverschiedenheiten im englischen
ttablnett.

Rotterdam,  21 . Juni . (Nichtamtl , Wolff -Tel .)
Der „Nieuw . Rotterö . Cour ." meldet aus London , daß

sich der Regelung der irischen Frage  unerwartet
Schwierigkeiten  in den Weg gelegt haben . Die „Ti¬
mes " berichtet , daß einige unionistische Minister mit den
Vorschlägen ^Lloyd Georges sehr unzufrieden seien . Long
soll der Führer dieser Bewegung sein, die nach dem politi¬
schen Mitarbeiter der „Times " davon ausgehe , daß das
Kabinett als Ganzes für den Versöhnungsplan nicht ver¬
antwortlich sei, und daß die Gegner von Home Rulc in
dem Kabinett die Beilegung der irischen Frage niemals
als im Interesse der inneren und Reichspolitik betrachtet
haben.

Der politische Mitarbeiter der „Times"  erklärt sich
entschieden gegen den Versuch, die Verhandlungen zu ver¬
eiteln . Seiner Meinung nach wäre zwar der Rücktritt
Lansöownes,  der stets enge Beziehungen zu den süd-
irischen Unionisten hatte , begreiflich . Es wäre aber nicht
ernzusehen , warum die anderen Mitglieder des Kabinetts,
nachdem sie sich erst in die Erklärung des Premierministers
vom 25. Mai gefügt haben , jetzt einen entgegengesetzten
Kurs steuern sollen. Die öffentliche Meinung in Eng¬
land sei zu ga Prozent auf Seiten Asquiths , weil dieser
erklärt hat , daß er die Regelung der irischen Frage als
Landes - und Reichsinteresse betrachte. Und die öffentliche
Meinung hoffe noch immer , daß die Meinungsverschieden¬
heiten im Kabinett den Ausgleich nicht in Gefahr bringenwurden.

Die Knechtung Griechenlands.
Berlin,  21 . Juni . (Eig . Tel . Zens . Bln .j

Verschiedene» Blättern zufolge soll der Vier » er-
band neue drakonische Forderungen an Grie¬
chenland stellen und die Auflösung des Parlaments , uene
Wahlen und endgültige Beseitigung der Minister Gnnaris
«nd Skuludis verlangen : antzerdem die Besetzung
aller griechischen Häsen,  sowie das Recht der Aus¬
übung der Polizeigcwalt »nd die Besetzung der strategischen
Bahnstrecken.

Lugano, zu  ijunl . (P .-Lei . Zens . Bln .j
Wie der „Secolo " aus Saloniki  berichtet , wir

die Lage in Athen  immer ernster . Die Handelskamme
von Piräus erklärte , daß Athen und Piräus noch für 3
Tage mit Weizen und Mehl versehen seien. Nach andere!
Meldungen reiche der Vorrat jedoch nur für zehn Tagt
Andere Provinzen sind in der gleichen Lage . Die Blockad
wird mit größter Strenge geübt . Mehrere Schiffahrtsge
icllschaftcn beschlossen, ihre Schisse abzurüsten . Das grie
chrjche Volk steht vor der Hungersnot.

. . skuludis  verharre einstweilen in seiner Haltung
mit der Entente zu spielen und es sei notwendig , daß , öi>
Entente sich vor Ueberraschuna -n , wie eine Ueberrümpelun>
durch die griechischen Truppen in Mazedonien , schütze. Di-
angebliche teilweise Demobilisierung des Heeres sei eii
Betrug . Nach Entlassung der zehn alten schwachen Jahr
gange und Einberufung der zweitjungen und starken Klas
len werde das griechische Heer stärker als zuvor sein. Bi-
letzt tet aber niemand entlassen worden.

In Athen dauern die feindlichen Volksknnd
gebungen vor den Gesandtschaften Frankreichs  unk
Englands und in den Theatern forü

Die griechische Regierung unbeugsam.
Genf? 21. Juni . (Priv .-Tel ., Zens. Bln .j

Türkische Blätter melden aus Athen : Die griechische
Regierung setzt den Forderungen der Entente unbeug¬
samen Widerstand  entgegen . Die Athener Regie¬
rungsblätter schreiben, König K o n sta n t i n werde
eher abdanken , als nachgebcn.  Der deutsche Ge¬
sandte hatte eine längere Besprechung mit Sknludis.

Landungsversuche auf dem Piräus.
Bndapest,  21 . Juni , (Privat -Tel . Zens . Bln .j

Nach einer Meldung aus Athen berichtet des Blatt
„Embros ", daß die vor dem Korinther Kanal stehende eng¬
lisch-französische Flotte wiederholt Versuche gemacht hat,
den Piräus zn besetzen.  Truppen wurden gelandet.
Aus die telegraphische Meldung des griechischen Komman¬
danten hin protestie rte Skuln dis  bei der Heeres¬
leitung der Entente , worauf die Truppen wieder rin¬
ge  s chi s f t wurden.

Oie Athener Regierung wendet sich an die
Neutralen.

Bern , 21. Juni . tPrivat -Tel ., Zens . Bln .j
Die griechische Regierung  hat an die Regierun¬

gen der Schweiz , von Holland , Spanien und der
skandinavischen Länder  eine Note gerichtet, in der
sic gegen die von den Vierverbandsmächten gegen Griechen¬
land verübten Willkürakte Verwahrung ein-
l e g t «nd die lange Reihe der bisher geschehenen Ungesetz¬
lichkeiten unter Protest festftellt.

» -

Amtlicher deutscher Tagesberich!.
Großes Hauptquartier,  21 . Juni . sAmtlich.j

westlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen StMen der Front zwischen der bel¬

gisch-französischen Grenze und der Oise herrschte rege Tä¬
tigkeit im Artillerie - und Minenkampf , sowie im Flugdienst.

Bei Patronillenunternehmungen in Gegend von
Berry an bac und bei Frapelle (östlich von St . Disj
wurden französische Gefangene  eingebracht.

Ein englisches Flugzeng  stürzte bei Pnisylux
(nordwestlich von Bapaume ) in unserem Abwehrfeuer ab:
einer der Insassen ist tot. Ein französisches Flug¬
zeng  wurde bei Kemnat (nordöstlich von Pont ä Moussonj
zur Landung gezwungen . Die Insassen sind gefangen
genommen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Vorstöße unserer Truppen  nordwestlich und

südlich Dünabnrg  in Gegend von Dubatowka (nordöstlich
von Smorgonj und beiderseits von Krewo hatten guten
Erfolg.  In Gegend von Dubatowka  wurden meh¬
rere russische Stellungen überrannt:  es sind
über 200 Gefangene  gemacht , sowie Maschinengewehre
und Minenwerfer erbeutet. Die blutigen Verluste des Fein¬
des waren schwer

Die Bahnhöfe Zalesie «nd Molodeczno wurden vy»
deutschen Fliegergeschwadern angegriffen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist «noerändert.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.
Bei Gr u z i a t y n (westlich von Kolkij wnrden über

den Styr vorgedrungene russische Kräfte  durch Ge¬
genstoß zurückgeworfen.  Feindliche Angriffe wnrden
abgcwiescn. Nordwestlich vo« Luck setzte der Gegner un¬
serem Vordringen starken Widerstand entgegen . Der An¬
griff bleibt im  Fluß . Hier und beiGrnziatyn büßte«
die Russen etwa 1 (100 Gefangene  ein . Auch südlich der
Tnrya geht es vorwärts.

Bei den Truppen des
Generals Grafen v . vothmer

keine Veränderung.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Seine wesentlichen Ereignisse.

Oberste HeereSleit » » «.
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Oberleutnant Jmmelmann+.
Leipzig , 21. Juni . (Nichtamtl Wolff-Tel.)

Wie die „Leipz. N. Nachr." von zuständiger Seite erfah¬
ren, stürzte  Oberleutnant Jmmelmann  vor einigen
Tage» mit seinem Flngzeng a b und erlag  seinen Ber-
letznnge«.

*

, Mit tiefer Trauer wird das deutsche Volk die Nachricht
oom Absturz unseres Helden der Lüfte vernehmen, war
doch Jmmelmann neben Boelke der ersolgreichste Kampf¬
flieger, dem immer wieder neue Lorbeeren, neue Siege in
dieser gefahrvollsten aller kriegerischenUnternehmungen zu
Teil geworden sind, lind war doch sein Name wie der
eines Weddigen, von unverwelklichem Ruhmesglanz um¬
strahlt, zum Gemeingut aller geworden. Im Berichte des
Hauptguartiers vom ll . Oktober 1915«tauchte der Name
zum erstenmale ans. Um seine Erfolge haben ihn seine
Kameraden nie beneidet, seinen Tod neiden sie ihm: Ein
unbesiegter Sieger!

Er ist tot. Ter deutsche Geist aber, der seine Taten
zeugte, der ihn zwang, sein Leben immer wieder für das
höchste Gut einzusetzen, lebt weiter und mit ihm die Sehn¬
süchte vieler, es ihm gleich zu tun . Seine Taten wirken fort
als Ansporn, als Ziel.

Fünfzehn feindliche Flugzeuge hat Jmmelmann ver¬
nichtet und war der Schrecken unserer Feinde. Als Ueber-
habicht und Adler von Lille wurde er in französischen und
englischen Zeitungen bezeichnet. Weder die feindlichen Flug¬
zeuge noch Sie Tücken der Luft und der Maschinen schienen
ihm etwas anhaben zu können. Nun ist auch dieser mit.
größte unserer Helden auf dem Felde der Ehre geblieben.
Ganz Deutschland betrauert schmerzlich seinen Verlust.

*

Oberleutnant Jmmelmann war in Dresden im Jahre
1889 geboren. Im sächsischen Kadettenkorps erhielt er seine
Ausbildung und trat nach Ablegung des Abiturienten-
eramens in das Eiienbalm-Regiment Nr. 1 in Berlin ein:
doch blieb er nur kurze Zeit beim aktiven Heere. Von der
Kriegsschule aus , ging er zur Reserve über und widmete
sich technischen Studien . Auf den Hochschulen in Dresden
und Danzig studierte er Maschinenbau. Bei Ausbruch des
Krieges meldete er sich zu seinem alten Regiment, das ihn
Mitte August als Degenfähnrich einstellte. Im November
1914 wurde er zu der Fliegertruppe versetzt, wo er sich bald
durch seine Leistungen anszeichnete. Am 9. Februar 1915
bestand er die Pilotenprüfung und bereits 2 Tage darauf
die Feldpilotenvrüfung . Kurze Zeit später wurde er ins
Feld gesandt. Jmmelmann war Ritter des Ordens „Pour
le msrite" und des Eisernen Kreuzes 1. Klasse.

Rnegsrat im russischen Hauptquartier.
Bukarest.  21 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln ;)

Aus Bukarest meldet die ,,W. Allg. Ztg " : Wie ver¬
mutet, hat der russische Zar für den 39. d. Mts . einen
Kriegsrat  in das russische Hauptquartier einberufen,
an dem neben Kurovatkin Graf Raöko Dimitriew und
Brussilow, sowie auch die britischen und französischen Ge¬
neralstabsoffiziere teilnehmen sollen. Unter anderem soll
auf Sem Kriegsrat entschieden werden, ob die russi¬
schen Reserven zahlreich  genug sind, um eine
länger dauernde Kriegführung  im Sinne Brussi-
lows aus halten  zu können. O

„Az Est" meldet: Nach Petersburger Meldungen dür¬
fen die russischen Kriegsberichterstatter noch keine eigenen
Berichte an ihre Blätter absenden, weil Rußland noch im¬
mer seine Bewegungen geheim halten will , um dadurch
seinen überraschend geplanteb< Angriff zum gewünschten
Erfolg gelangen zu lassen.

Die türkische Presse über den russischen
Angriff.

Ko nst a n t i n op e l, 21. Juni . sP.-Tel .. Zens. Bln .)
Die türkische Presse  stellt im allgemeinen fest,

daß die seit Monaten vorbereitete russische Offen¬
sive,  auf die die Vierverbanbsmächte alle Hoffnung grün¬
deten, keineswegs jene Wirkung hatte,  die die
Entente von ihr erwartet hatte. Die Blätter geben der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die russische Offensive wegen
ihrer lokalen Erfolge nicht imstande sein werde, die öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Front zu erschüttern.
„Tanin"  schreibt : Die Riesenziffern der russischen Gene¬
ralstabsberichte können nur mit Lächeln ausgenommen
werden. Die Ergebnisse der vergangenen 14 Tage haben
die Ueberzeugung verstärkt, daß die Rüsten nichts werden
erreichen können. Wir können heute mit größtem Ver¬
trauen in die Zukunft blicken, weil der Sturm , der von
Osten drohte, bereits überwunden ist. „T a s v i r - 4-E s-
ki a r" bringt eine Karte des östlichen Kriegsschauplatzes
und verweist auf die Ausdehnung des von den österrei¬
chisch-ungarischen und deutschen Truppen besetzten Gebie¬
tes , die es unmöglich erscheinen laste, daß die Russen es
zurückgewinnen ober darüber hinaus vorrücken.

verwunbetenzüge in vessarabien.
B u ka r e st. 21. Juni . lT.-U., Tel.)

Aus Jassy  wird gemeldet: In Bessarabien rollen
nacheinander Berwunöeten - Züge,  welche die
tausenden russischen Verwundeten in die Spitäler des Hin¬
terlandes bringen. Nach einer Meldung des „Univeri'ul"
sind sämtliche Spitäler hinter der russischen Front mit Ver¬
wundeten überfüllt.

Dem Betrüger das Grotzkreuz.
Stockholm,  21 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Das russische Amtsblatt veröffentlicht die allerhöchste
Verleihung des Grohkreuzes des Annenordens an General¬
leutnant R j e s w o i von der siebzehnten Division. Gene¬
ral Rjeswoi hieß bis zum Vorjahr R e i n b o t h und war
als Moskauer Polizeipräsident vor einiger Zeit vom
Ordentlichen Gericht wegen Betrugs und anderem zum Ver¬
lust aller Rechte und vierjährigem Zuchthaus  ver¬
urteilt worden.

Rußland und Rumänien.
Petersburg,  21 . Juni . lPrivat -Tel ., Zens. Bln .)

In einem Artikel über die Politik Bratianus schreibt
„Nowoje Wremja", es sei zwar richtig, daß nach dem ab-
LeschlofseVep Handelsabkommen Rumäniens mit den Mitte¬

mächten dM Getreideausfuhr nicht mehr verhindert werden
könnte. Das aber müsse man wenigstens erreichen, daß die
Getreideausfuhren eingeschränkt  würden.
Wenn Rumänien nicht gesonnen sein würde, hieraus ein¬
zugehen, so müßte Rußland die Lebensmittelaus
fuhr nach Rumänien ganz und gar ein st eilen,
wie man es bereits eine zeitlang gegenüber Schweden ge¬
tan habe.

B u ka r e st, 21. Juni . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Der König  empfing den Führer der Ruffenfreunde

F i lip escu  auf dessen Ansuchen in Audienz.  Wie ver¬
lautet , soll Filipescu um die Audienz gebeten haben, um
den König zum Eingreifen  zu bewegen.

visfolatis Hauptaufgabe.
Lugano,  21 . Juni . lPrivat -Tel ., Zens. Bln .)

„Popolo b'Jtalia " stellt in einer Besprechung der Auf-
gaben der neuen Regierung die Forderung auf, daß diese
klare Beziehungen zu Deutschland  schaffen
müsse. Italiens Krieg gegen Oesterreich-Ungarn sei auch
ein. Krieg Italiens gegen Deutschland. Für Italien seien
keinerlei Gründe mehr vorhanden, mit Deutschland nicht
zu brechen. Das Land erwarte vertrauensvoll von dem
Enthusiasmus des Ministers Bissolati  die Lösung
dieses Problems.

B u ka r e st, 21. Juni . lPrivat -Tel ., Zens. Bln .)
Nach einer Petersburger Meldung der „Westnick-Ägen-

tur " erwartet die „Peterbnrger Börsenzeitung" von dem
neuen italienischen Kabinett, daß dieses den Bruch mik
Deutschland  vollziehen werde. Wenn es Salandra an
Entschlossenheit gefehlt habe, so werde die neue Regierung
nicht davor zurückschrecken, Deutschland den Krieg er¬
klären, was der Lauf der Geschichte und der Charakter
Italiens verlangt . _

Frankreich sucht Geld zu 10 Prozent zu leihen.
Kopenhagen,  21. Juni . lEig. Tel . Zens. Bln .)

Zufolge ..Extrabladet " sind hier viet französische
Finanzmänner  eingetroffen , um den hiesigen Geld¬
markt  für eine größere Millionen anlejhe  zu
bearbeiten. Im Gegensatz zu den letztmaligen öffentlichen
Ausbietungen sollen die Banken diesmal allein Anteil
haben. Tie Bedingungen sollen iehr günstig sein, so daß
man mit einer IVprozentigen Verzinsung  rech¬
nen kann, wenn der Kurs mit in Betracht gezogen wird.

Zriedensgerüchte in England.
Rotterdam,  21 . Juni . (Priv .-Tel ., Zens. Bin .)

Ter „Labour Leader ", das Organ der unab¬
hängigen englischen Arbeiterpartei,  schreibt:
„Das Wort Friede steht jetzt in England auf taufenden
von Lippen; überall besteht die Hoffnung, daß in einigen
Monaten der Krieg zu Ende sein wird. Die meisten Ge¬
rüchte sind nach unserer Meinung unbegründet . Daß aber
jetzt mit solchem Ernst über die Möglichkeit des Friedens
gesprochen wird, ist ein Zeichen, daß die öffentliche Mei¬
nung ihn fordert. Wir hoffen, daß hinter diesen Gerüchten
Tinge geschehen, die mehr Anlaß zur Hoffnung auf Frie¬
den geben, als es bisher der Fall war ."

Bevorstehende Abröstung ln Holland.
Zürich,  21 . Juni . lP .-Tel ., Zens. Bln .)

Der „N. Zür . Ztg." wird aus dem Haag  gemeldet:
Der hiesigen„Avond-Post" zufolge wird der holländische
Kriegsmini  st er  am 1. August die I a h r es kl a ss e
der Artillerie und Kavallerie auf unbestimmte Zeit be¬
urlauben.  Falls diese Meldung sich bestätigt, wäre sie
das erste Anzeichen der Abrüstung Hollands.

Der Seekrieg.
London,  21 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Lloyds meldet: Der Dampfer „B e a chy" (4718 To.j
und der französische  Dampfer „O l g a" (3129 To.)
wurden am 18. Juni , der italienische  Dampfer „Po-
v i g a" (3369 To.) am 17. Juni versenkt.

Russische Verletzung der schwedischen Oberhoheit.
Kopenhagen,  21 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach einer Stockholmer Blättermelüung wurde durch
ein Seeverhör festgestellt, daß die Torpedierung des Ham¬
burger Dampfers „Ems" bei Falkenberg auf schwedi¬
schem Seegebiet durch ein russisches U - Boot
erfolgte.  Mehrere Schüsse, die von dem U-Boot gegen
den Dampfer abgefeuert wurden, fielen auf dem Lande
nieder. _

Die post der amerikanischen Botschaft unter
englischer Zensur.

Berlin.  21 . Juni . (P .-Tel ., Zens. Bln .)
In amerikanischen Blättern steht eine Meldung der

„Astociated Preß " aus Berlin vom 11. April , über die
bisher in Deutschland nichts bekannt war. Danach er¬
streckt sich die b r i t i sck>e Zensur  auch auf die Post der
amerikanischen Botschaft in Berlin.  Ein
großer Teil der -anlangenden amerikanischen Post ist von
den Engländern geöffnet und -ihre Weiterbeförderung oft
drei Monate verzögert  worden . Mitglieder des
Stabes der amerikanischen Botschaft haben sich darüber be¬
klagt, daß ihre Briefe geöffnet würden . Einer der Sekre¬
täre der amerikanischen Botschaft in Berlin ist aufgefordert
worden, den Betrag eines amerikanischen Sckiecks gut zu
machen, der vom französischen Zensor aus einem Briefe
gestohlen wurde. _ ,_

Die Deutschamerikaner für Hughes.
N e u y o r k, 21. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Funkspruch von dem Vertreter des W. T. B.:
Eine neue Erscheinung in dem gegenwärtigen Wahl¬

kampf ist das bisher anscheinend geschlossene deutsch-
amerikanische Votum zu Gunsten Hughes.
Die deutschamerikaniskbc Presse, sowie verschiedene deutsch¬
amerikanische Körperschaften unterstützen die Kandidatur
Hughes. Es fehlt auch wicht an Versuchen in gewissen
Kreisen, die deutschamerikanische Unterstützung Hughes'
in einem deutschfeindlichenSinn auszubeuten . Einige

Blätter behandeln das deutsche Votum verächtlich und ver¬
suchen es als bedeutungslos hinzustellen. Es fehlt auch
nicht an krassen Auswüchsen wie der Bemerkung in einem
Leitartikel der ,ZSorld", daß jede Stimme gegen Wilson
eine Stimme für den Kaiser bedeuten würbe. Die ge¬

mäßigten Blätter weisen dies zurück. „Evening Post«
entgegnet, dann sei desgleichen jede Stimme für Wilson
eine Stimme für König Georg von England.

Auf eine Anfrage bezüglich seiner Haltung gegenüber >
der Unterstützung seiner Kandidatur durch die Deutschen
erklärte Hughes, er trete für einen unverfälschten Ameri¬
kanismus ein, und jeder, welcher ihn unterstütze, unter¬
stütze in jeder Beziehung nur die amerikanische Politikund nichts anderes.

Ablehnung der mexikanischen Rote.
London, 21. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Reutersche Bureau läßt sich aus Washington
melden: Die Antwortnote an Mexiko weift
besten Forderungen glatt zurück  nnd tadelt den unhöf¬
lichen Ton und die Heftigkeit der mexikanischen Mitteilung.

Die Fremden in Stadt Mexiko.
Washington, 21. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reutersche» Bureaus. Der amerikam»
sche Spezialagent Rogers in Mexiko City teilt dem Staats¬
departement mit, daß er für einen Sonderzng Sorge trage,
um die Ausländer nach Veracruz zu bringen. In der
Hauptstadt finden zahlreiche Kundgebungen gegen die Frem¬
den, jedoch ohne Gewalttätigkeit, statt.

Großmut bei Zriedensschluß.
Unter diesem Titel bringt die bulgarische Zeitung

„Nar^öni Prawa " folgende Geidanken: Die Diplomaten,
denen die Aufgabe zufällt, als Liquidatoren der großen
europäischen Krise tätig zu sein, müssen sich von den wohl¬
erwogenen Interessen ihrer Völker leiten lassen und nur
von diesem Gesichtspunkt aus die unerläßlichen Vorbedin¬
gungen eines wirklichen unv langwährenden Friedens
prüfen. Eine wahre internationale Freundschaft ist nur
dann möglich, wenn die Sieger mit Strenge vorgehen und
Rücksicht nur auf sich selbst nehmen. Vielleicht werden in
nicht zu ferner Zeit die bulgarischen Diplomaten auf der
allgemeinen Friedenskonferenz ihre Stimme abgeben und
die Grundbedingungen Bulgariens , die unsere Waffe so
klar entschieden hat, öarlegen müssen. Sie werden ins¬
besondere inbezug auf die Zukunft Serbiens weitsichtig,
streng, unerschütterlich und ohne falsche Sentimentalität
sein müssen. Die Existenz des serbischen Staates , in welcher
Form immer, würde weiter eine ewige Gefahr für den
Frieden auf dem Balkan bedeuten. Nur der Festigkeit des
eisernen Kanzlers gegenüber Frankreich verdankte Deutsch¬
land üreiundvierzig Jahre Frieden und den Wohlstand
seines Landes. Auch für unsere Diplomatie muß Bismarcks
Wort gelten: Keine Großmut bei Frieöensschluß.

Heuer im Hasen von Marseille.
Marseille,  21 . Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Agence Havas: An Bord einer mit
Mineralöl  beladenen Barke,  die im Becken von Ma,
drague verankert war, brach Feuer  ans . Der Wächter
verbrannte. Das auf dem Wafler weiter brennende Del
setzte andere Barken  und beladene Leichter  sowie
Werke am Rande der Ufer st ratze in Brand.
Truppen und Feuerwehr hielten das Feuer in Schranken.
Gestern Morgen war die Gefahr abgewendet. Die Schäden
umfasten den Verlust von einem Futtcrvorrat des Vieh¬
marktes, 3000 Fässern Petroleum und Alkohol, 12 809 lcren
Fässern und einigen hundert Booten verschiedener Art.

Großer Brand in Lösen.
Aus Bad Cösen,  21 . Juni , erhalten wir

folgendes Privat -Telegramm : Heute morgen brannte
das Kubans „Zum mutigen Ritter"  bis auf
Len Grund nieder. Das alte und das neue Haus, der Win¬
tergarten unld der große Saal sind völlig vom Feuer zerstört
worden. Die Geschäftsläden im Erdgeschoß sind ausge¬
brannt . Beruflich ist das Feuer in der Zentralheizung
entstanden, die auf Wunsch der Badegäste eingestellt worden
war. Die Feuersbrunst griff mit solcher Schnelligkeit uw
sich, daß die vielen Badegäste nur ihr nacktes Leben retten
konnten; sie sind im „Ritter -Bad", das dem Kurshausbe¬
sitzer gehört, untergebracht worden. Das in der Nähe ste¬
hende städtische Elektrizitätswerk ist vom Feuer ebenfalls
bedroht. Die Holzverschalung ist bereits angekohlt. Auch
das Haus des Kurhausbesitzers wurÄe von dem Feuer er¬
griffen. Die Feuerwehren von Cösen, Schulpforta, Legen-
feld und Naumburg sowie Hilfsmannschaften bemühen sich,
des Brandes Herr zu werden.

Die Gefangenen au§ Hort vaux.
Von unserem zur Westarmec entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Wald nordöstlich Vaux,  7 . Juni . (Kb.)

Als vor einer Woche die ersten Franzosen aus dem
Gesechtsraum um Vaux zurückgebracht wurden und an
meiner Hütte vorbeizogen und dann nebenan kurze Rast
hielten, waren es fast durchweg frische, kräftige und erstaun¬
lich gut aussehende Männer in tadelloser Kleidung. Tag¬
täglich kamen wieder neue vorüber , kleinere und größere
Trupps , und diese schienen von einem zum andern Male
zusehends herabgekommencr zu sein, wenn auch Uniform
und Schuhwerk denselben guten Eindruck machten. Was
aber seit vorgestern kommt, spricht ohne Worte nicht nur
von schwerer Not, sondern von tiefgehenden Erschütterungen
der Seele. Anfangs waren die Leute lebhaft und guter
^ >tnge, jetzt sind sie fast teilnahmslos und «schwer nieder¬
geschlagen. Wo immer nur kurz gehalten wird, setzen oder
legen sie sich hin, Nässe und Kot nicht achtend, und starren
vor sich hin, schweigend und erschöpft. Schwarze Stoppel-
bärtc stehen um die blassen, eingefallenen Wangen, tue
Augen liegen tief in dunkler Umschattung, die Nasen trete«
spitz hervor n»« Lücken sind gebeugt. Eine furchtbar

i
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Veränderung in so wenigen Tagen! Fast immer sind es

. Ulanen zu Pferde mit langer Picke, die solche Zuge be¬
gleiten. Es ist kaum mehr nötig; an Flucht zu denken hat
keiner mehr Sie Spannkraft , viel weniger zur Tat . Die
armen Teufel sind da oben in den Anjchlußgräben des
Forts so mürbe geschossen worden, daß vor drei Tagen ein
Leutnant mit seinem Burschen allein in den französischen

' Graben eindrang und etwa dreißig Mann herausholte . Er
schickte sie hinunter über den Bauxberg, den sic, in mäch-
liaen Sätzen von einem Trichter zum anderen springend
uyb darin Deckung suchend, hinabrannten . Sie wußten ganz
genau eine Stelle unten, die weniger beschossen war ; dorthin
strebte jeder und dort blieben sie stehen, um wcggeführt zu
werden; kein einziger fehlte; nur Verwundete hatten
einiges abgekriegt auf dem kurzen, aber sehr gefährlichen
Kege. Und doch waren die Kerle froh, der Hölle oben ent¬
ronnen zu sein, und nicht wieder zurück zu müssen in das
Fürchterliche. Einige ihrer Offiziere waren als solche nur
an dem kleinen Rangabzeichen zu erkennen, alle sahen ver¬
wildert aus.

Es war eigentlich ein Jammer , die Leute erzählen zu
hören; vor einigen Tagen hatten sie ihre alte Gewohnheit,
gern zu plaudern , noch nicht verloren, erst jetzt ist es ihnen
stark vergangen. Es war fast immer dasselbe Geschick, gleich¬
viel, welchem der vielen Regimenter, die da auf engstem
Raum nacheinander eingesetzt wurden, die Gefangenen an¬
gehörten. Von irgendwo, oft weither, mit der Eisenbahn
herangebracht, dann von fcrnliegender Station mit Last-
automobilen weiterbefördert, dann kurze Ruhe, zusammen¬
gepfercht in Rescrvestellungen nahe hinter der Front , dann
alarmiert und hinein in die Hölle von Vaux. Schon beim
Marsche durch die Annäherungsgräben einige Kilometer
hinter Vaux beginnen die Verluste durch das deutsche Sperr¬
feuer, werden immer größer, je näher man kommt, schließe
sich sind die Annäherungsgräbcn verschüttet durch die kre¬
pierten Granaten und voll mit den Leichen derer, die vorhin
ablösen wollten ober auf dem Rückwege nach ihrer Ablösung
waren. Die einen waren gar nicht dazu gekommen, auch
nur einen einzigen Schuß zu tun, die anderen kamen heil
aus der Stellung und starben auf dem Wege zur Ruhe.
Wasser und Lebensmittel konnten schließlich überhaupt nicht
mehr in das Fort getragen werden, denn ' cs hatte sich
außer dem schrecklichen Sperrfeuer schon ein Riegel deut¬
scher Truppen über den letzten Anmarschweg gelegt. Fort
Vaux war isoliert , lag schon hinter der deutschen Front
und kämpfte seinen letzten Kampf. Es war also eine Ab¬
lösung der französischen Besatzung durch frische Truppen

I nicht mehr möglich. Auch viel Erbitterung habe ich unter
der häufig gegen vierzig Jahre alten Mannschaft gefunden,

, weil man sie geflissentlich getäuscht hätte. Statt der
schwachen, unausgebanten Vorpostenstellungen, die sic ohne
weiteres nehmen würden, waren sie in furchtbares Ma¬
schinengewehrfeuergeraten, das sie vom K-Hlwall des Forts
selbst erhielten. Man hatte ihnen verschwiegen, daß die
Deutschen sich schon dort eingenistet hätten. Andere wieder,
die schon wochenlang in diesem Frontabschnitte lagen, waren
immer wieder mit dem Versprechen baldiger Ablösung ge¬
tröstet worden, doch kam es nie dazu; im Gegenteil, sogar
die Bereitschaft und die letzte Reserve wurde noch ein¬
gesetzt. Dann hörte infolge des ununterbrochenen deutschen
Angriffes jede Ablösung von selbst auf. Zu allem Unglück
kamen noch schwere Verluste durch das eigene französische
Sperrfeuer , und die Wirkung der deutschen Artillerie wurde
immer entsetzlicher. Zwei Bataillone hatten schließlich nur
mehr ein Fünftel Hres Gefechtsstandes. Infolge dieserUmstände weigerte sich auch ein anderes Bataillon , das vor
einigen Tagen noch vor dem deutschen Angriffe aus der
Stellung gezogen worden war, neuerdings dahin zurück¬
zukehren. Die Mannschaft war eben in einer Kaserne von
Verdun angetreten , um Handgranaten zu fassen. Als sie
sie erhalten hatten, warfen sie diese gleichzeitig von sich und
verweigerten entschieden die Rückkehr in die alte Stellung.
Der deutsche Angriff gegen den Caillettcwald am 1. Juni
war so überraschend gekommen, daß jede rechtzeitige Ver¬
ständigung der Artillerie und der Stäbe rückwärts unmög¬
lich war . Einzelne Kompagnien liefen, von Panik ergriffen,
aus ihren Stellungen direkt in das deutsche Sperrfeuer
hinein und wurden dort vernichtet. In Damloup wurden
Pioniere gefangen, die gerade beschäftigt waren, die Keller
der Häuser uneriröisch zu verbinden: auch sie waren durch
den raschen Angriff überrumpelt worden. In diesen Kel¬
lern wurden auch acht Maschinengewehreerbeutet.

Eine Gruppe Gefangener für sich waren die Leute aus
dem rechten Schulterpunkte des Forts Vaux. Es war die
Bedienungsmannschaft von vier Maschinengewehren und
zwei Revolverkanonen. Als nun am 2. Juni früh der Sturm
auf die Veste Vaux plötzlich hereinbrach, wurde die Fort-
besatznng alarmiert , und diese Mannschaft rannte durch den
unterirdischen Gang in ihre Grabenstreiche, die erst in lan¬
ger Arbeit nach der deutschen Beschießung vom 6. und
7. März wiederhergestellt worden war . Damals war alles
verschüttet, auch der unterirdische Gang und die Geschütze
waren demoliert . Dagegen befanden sich diese Anlagen jetzt
der Hauptsache nach in Ordnüng . Die Leute sind sebr ent¬
mutigt und meinen überhaupt, daß alle ihre zahllosen

' Gegenangriffe, die immer nur mit schwersten Verlusten
enden, nutzlos sind. Soldaten eines anderen Regiments er¬
zählten, daß sie eben zur Parade vor General Petain an¬
getreten waren , ehe sie alarmiert wurden, ehe noch die Be¬
sichtigung begann, um schleunigst nach Verdun zu mar¬
schieren. Da die große Zahl Landwehrtruppen und ältere
Männer auffallend war, börte ich die Erklärung eines
Offiziers, daß die aktiven Divisionen in den langen Käm¬
pfen um die Festung schon so gelitten hatten. Artilleristen
der Panzerfeste Vaux erzählten, daß ein Drittel der In¬
fanterie des Forts gleich beim ersten deutschen Angriff am
2. Juni in den Kämpfen an der Stirnseite und an beiden
vorderen Schulterpunkten aufgerieben worden wäre. Am
5. Juni abends seien nur mehr 280 unverwundete Soldaten
im Fort gewesen. An 'diesem Tage hätte der Fortkomman¬
dant durch einen Läufer Meldung erhalten, daß man ihn
seinem Schicksal überlassen müsse. Hieraus wurde 6?schl"«en.
sich in kleinen Abteilungen zur naben französischen Linie
durch,znschlcichen. Die Leute ließen sich aus einem Fenster
der Keblkasernc in den Kchlgraben hinab, wurden aber
nach Neberichreituna desselben, etwa hundertfünkzig .Meter-
vom Fort von deutschen Posten verhaftet. Am nächsten Tage
dachte die Besatzung ernstlich an Neberaabe iedoch hoffte der
Kommandant noch immer auf Rettung. Die Leute waren
schließlich in der Westbälfte de>' Keblkwerne zmammen-
gcdrangt und verteidigten sich hinter Landsackbarrikadrn.

Kurt Frbr . v. Reden,  Krtzegsbenchterstatter.

Kurje politische Nachrichten.
Die sächsischen Rationalliberalen und die LebenSmittel-teuerung.

Aus Leipzig  ist vor einigen Tagen nachstehendes
Telegramm abgegangen: . m

Reichskricasernährungsamt . Berlin.
§ . Die Lebensmittelzufuhr nach hier aus an Lachsen

grenzenden Staaten oder Kreisen wrrd noch immer ver¬

boten. In der Bevölkerung wächst die Unzufriedenheit..
Man versteht es nicht, daß überschüssige Lebensmittel be¬
nachbarter Kreise uns Vorbehalten werden, wie ei  nach
weislich geschieht. »

Reißen Sie die unberechtigtenSchranken rasch nieder
oder der Schaden am Deutschtum wächst weiter. Sie
können und müssen Wandel schaffen.

Lanötagsabgeordneter Dr . L ö b n e r,
Reichstagsabgev»öneter Geb. Justizrat Dr . Junck.

Eine entsprechende Eingabe, die sich auch auf die Aus¬
fuhrverbote sächsischer Bezirke gegeneinander bezieht, hat
der Landtagsabgeorönete Dr . Löbner an die sächsische Re¬
gierung gerichtet, die möglichst Abhilfe im Innern und Mit¬
wirkung im Sinne des Telegramms an das Kriegs¬
ernährungsamt zugesagt hat.

Hof und Gesellschaft.
Fünfzigjähriges Militärjubilänm des Königs von Württem¬

berg.
Heute begeht der König von Württemberg  sein

60 j ä h r i g e s Militärjubiläum.  Die Blätter er¬
innern daran , von welchem Wert für die Schlagferttgkeit
der württemberarichen Armee und die Leistungsfähigkeit
ihrer höheren Truppenführer die vom König 1893 mit
Preußen abgeschlossenen Vereinbarungen waren, durch die
der Uebergang geeigneter württembergischer Offiziere
höhere preußische Kommandostellen gesichert wurde.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 21. Juni.

Zur Sommersonnenwende, f
Am 21. Juni abends 8 Uhr tritt in diesem Jahre die

Sonne in den Wendekreis des Krebses und »damit nimmt
der Frühling seinen Abschied von der grünenden Welt, die
er zu neuem Leben aus langem Winterschlaf weckte, um
dem Sommer seinen Platz zu räumen. Da der Sommer
gera>de bei seinem Einzug sich in all seiner Pracht und kräf¬
tigen Schöne zeigt, fällt der Abschied nicht schwer. Farben¬
satt und düfteschwer sitzen Blüten über Blüten , Knospen
neben Knospen am »dornigen Rosenstrauch, und aus fleißigen
kleinen Vogelkehlen tönt dem Scheidenden die Abschiebs-
symphvnie, während Familie Frosch im vielstimmigen Kon¬
zert den Einzugsmarsch für die neue Zeit anstimmt.

Und dennoch mischt sich schon ein ganz kleiner Wehmuts¬
ton in das Blühen und Glühen rings umher. Auf den
Wiesen ist das Gras gemäht und der würzige Duft frischen
Heues durchzieht die Lust. Es ist das erste Lied vom Ster¬
ben, wenn im taufrischen Gras die Sense ihre Furche zieht.
Noch dehnt sich des Kornfeldes Wogen die Hügel hinauf
und hinab und im heißen Mittagssonnenstrahl flimmert
und zittert die Luft über den schlanken, sich wiegenden
Halmen.

Unsere Altvorderen begingen zur Zeit der Sommer¬
sonnenwende  die wichtigste der drei Feiern im
germanischen Jahr . Wie bei allen Völkern des Altertums
spielten auch bei den Germanen in der Religion die
Dämonen eine große Rolle, die besonders in der glutvollen
und gefährlichen Sonnenwende ihr unheilvolle? Wesen
trieben. Feuermänner und Irrwische, Werwölfe und Hexen,
der wilde Jäger mit seinen Roggenhunden, das Moos- und
Holzfräulein suchten den Menschen zu schaden, und Alb,
Mart und Drus quälten sie. Um alle diese bösen Geister,
die besonders nachts durch die Luft sausten, zu vertreiben,
um Mensch und Vieh vor Seuchen zu schützen und Miß¬
ernten zu verhüten, brannten zur Zeit der Sommersonnen¬
wende auf allen Höben mächtige Feuer und an geweihten
Altären walteten heidnische Priester ihres Dienstes . Mit
einem Höllenlärm aber glaubte man die bösen Geister zu
bannen und zu verscheuchen, darum drang schaurig von den
Höhen ins Tal der lärmenden Menge mißtönender
Weihesang.

Andere Zeiten, andere Sitten , andere Kultur ist nach
hunderten von Jahren über die europäische Welt gezogen.
Manche Sommersonnenwende ist seitdem ins Land gekom¬
men, mancher Sommer folgte einem lachenden Frühling.
Auf den Höhen rings von Deutschlands Gauen brennen
wieder Opferfeuer an heiligen Altären, die dem Vaterlanbe
von seinen Söhnen gebaut wurden und nun in treuer
Wacht gehütet werden. Aus ehernem Schlund tönen gewal¬
tige Stimmen gegen ein Heer böser Geister, die mit List
imd Tücke den Frieden eines Volkes störten.

Der Frübling , der die Verheißung brachte, scheidet, der
Sommer,  der die Erfüllung bringt, naht, und mit ihm
die Ernte,  die aus der blntigen Saat den heutigen Ger¬
manen ersprießen muß zum Trotze ihrer Neider und -Hasser!

Ausgabe vou Kartoffelmarkeu. Wie aus einer Bekannt¬
machung des Magistrats hervorgeht, erfolgt die Ausgabe
der vom 26. Juni bis 14. August gültigen Kartoffel-
m arten  am Freitag und Samstag im oberen Saale der
Turnhalle Schwalbacher Straße.

Opfertag -Haussammlung des Rote« Kreuzes. Das
Kreiskomitee vom Roten Kreuz hatte — wie bekannt — ur¬
sprünglich die Absicht gehabt, die Namen aller Spender unter
Angabe der gezahlten Beträge zu veröffentlichen. Er¬
freulicherweise ist die Beteiligung an der Haussammlung
sehr rege gewesen. Durch 3387 Zahlungen sind im ganzen
71236 M. nach Abzug aller Unkosten hereingekommen. Eine
Veröffentlichung dieser vielen Namen würde neben einer
großen Schreibarbeit für das Rote Kreuz einen Kosten¬
aufwand von ungefähr 1909 M. erfordern. Das Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz alaubt im Einverständnis mit
allen Spendern zu handeln, wenn es im Hinblick aus dieie
großen Kosten diesmal von einer Veröffentlichung absieht
und die dadurch ersparte Summe lieber in den Dienst der
Krieasfürsorge stellt. Die Sammellisten liegen aber alpha¬
bethisch geordnet im Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Königliches Schloß, Mittelbau links, zur Einsichtnahme kür
jedermann offen. Ebenso liegt dort eine Liste der bisher
auf die Geburtstagsspende hin gezahlten Beträge zur all¬
gemeinen Kenntnis auf.

Die ersten reifen Heidelbeeren wurden dieser Tage in
Erbach  im Odenwald znm Versand gebracht

Eine Tagung sür die praktische Durchführung von Mas¬
senspeisungen veranstaltet die Zentralstelle für Volkswohl¬
fahrt am 3. Juli , nachmittaas H.5 Uhr, und am 4. Juli im
aroßen Sitzungsiaale des Reichstags. Auf dieser Tagung
soll nicht das Für und Wider der Masiensveisungen erör¬
tert werden, vielmehr gebt die Absicht»dahin, den Gemein¬
den und Vereinen,  die sich zur Vornahme von Massen-
weisnnqen entschlossen haben oder entschließen werden, die
Möglichkeit zum Austausch von Erfahrungen und
zur Besprechung rein praktisch technischer
Fragen  zu »-Len. Die Einladungen versehet die Zen¬
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tralstelle für Volkswohlfahrt, Berlin W. 50, Augsburger
Straße 61.

Die Deutsche Reichssechtschnle hielt am 18. Juni in Ber¬
lin ihre sechSuwddreißigste ordentliche Hauptversammluvrr
ab. Ter Vorsitzende der Oberfechtschule, Geheimrat Dr.
Schwabe,  eröfsnete sie mit einem Rückblick auf die Er-
gebnisse des verflossenen Jahres . Der Verein hat bis jetzt
aus seiner Pflege mehr als 1500 Kinder in das öffentliche
Leben entlassen und hat jetzt ständig 376 Kinder in Pflege
und Erziehung. Die JahreSrechnung schloß trotz erheblicher
Mehraufwendungen infolge -des Krieges mit einem Ueber-
ichuß von 26 400 M. ab. Für den Bau des siebenten Reichs¬
waisenhauses, das in Halle  a . d. S . erstehen soll, sind
außer dem Bauplatz bis jetzt 100 090 M. vorhanden, sodaß
in absehbarer Zeit mit dem Bau des Hauses wird begon¬
nen werden können. Die nächste Hauptversammlung findet
in Kassel  statt.

Keine Notkonzession sür Schankwirtschaften. Ein Bür¬
germeister hatte in seiner Eigenschaft als Leiter der Polizei - -
Verwaltung einem Konzessionsbewerber die vorläufige
Schankerlaubnis erteilt , zog aber diese Erlaubnis wieder
zurück, als später der Staötausschuß die Konzesstonierung
»der Wirtschaft ablehnte. Die Klage des Wirtes gegen den
Bürgermeister wurde vom Obcrverwaltungsgericht ab¬
gewiesen. Tie vorläufige Gestattung des Schankbetriebes
sei ungesetzlich  gewesen. Ein Bürgermeister als solcher
habe keine gesetzliche Befugnis zur Erteilung einer so¬
genannten Nvtkonzession.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgaben Nr . 1020 und 1021,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 559, die bayrische
Verlustliste Nr. 274, die württembcrgischen Verlustlisten
Nr . 403 und 404 und die Marine -Verlustliste Nr . 80. Die
preußische Berlnstliste enthält u. a. das Füsilierregiment
Nr . 80, die Jnfanterieregimenter Nr. 81, 87, 88, 116, 117
und 118, die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 223, 224
und 254, das Landwehr-Infanterieregiment Nr . 80, das
FeldartilleriereKment Nr. 27 sowie das erste und zweite
Bataillon des Pionierregiments Nr . 21.

Kurhaus» Theater, Vereine, vorträae ufw.
Kurhaus . Das volkstümliche . Kammer»

Konzert  am Freitag dieser Woche im Kurhause findet
im großen  Saale statt und beginnt um 8 Uhr abends.
Die Bortragsfolge verzeichnet Frauenchöre von Franz
Schubert und Johannes Brahms , Gesänge für Baß mit
Klavierbegleituna von Robert Franz . Joseph Haydn, L.
van Beethoven, Joh . Brahms und Robert Schumann , Con¬
certo grosso sür 2 Trompctenchöre, 1 Holzbläsexchor, mehr¬
fach geteiltes Streichorchester und 2 Cembali von G. F.
Stützet und Gesänge für Alt mit Klavierbegleitung von
Joh . Brahms und Hugo Wolf. Der niedrige Eintritts¬
preis von 50 Pfg. dürfte bei der Fülle des Gebotenen sicher¬
lich ein großes Publikum anziehen.

Königliche Schauspiele.  Wegen Erkrankung
der Frau Schröder-Kaminskn singt in der heutigen Auf¬
führung von „Polenblut " Frau E n g e l m a n n die Roll»
der „Jadwiga ".

Königliches Hoftheater.
Die gestrige Aufführung von Franz Lehars immer noch

so zugkräftigem»,,Gr a f von Luxemburg"  hatte durch
das Gastspiel d«S Herrn E. L i cht e n st e i n aus Hamburg
ein besonders erhöhtes Interesse erhalten ; war es doch seit
einer Reihe von Jahren das erstemal, daß Herr Lichten¬
stein wieder an der Stätte seiner früheren Wirksamkeit er¬
schien, um durch seine iniverwüsttich beitere Laune »einen
alten Freunden und — Freundinnen (die Damenwelt war
gestern ganz besonders stark vertreten ) ein vaar heitere
und angenehme Stunde » zu bereiten. Selbstverständlich
war das Hans , trotzdem die Vorstellung außer Abonnement
stattsand, in allen Räumen aufs trefflichste besetzt und Herr
Lichtenstein, der gleich bei seinem ersten Auftreten aufs
herzlichste begrüßt wurde, im " ante des Abends Gegen¬
stand der wärmsten und lebhaftesten Beifallsovationen.
Trefflich unterstützt wurde der Gast durch die Damen
Bommer und Krämer  lAngule und Juliette ) sowie
die Herren Rehkopf und Herr mann (Fürst Basil und
Armand), deren vorzügliche Leibungen auch diesmal wieder
dankbare und allgemeine Anerkennung fanden. F. K.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Koruhamsterplage. Wie sehr unsere Felder in der näch¬
sten Umgebung von Hamstern heimgesucht werden , kann
man daraus ersehen, daß es am Dienstag einem hiesigen
Landwirt gelang, auf seinem etwas über einen Morgen
großen Acker nicht weniger a!S 57 Kornhamster zu fangen.

Zur Warnung sür Wirte und jugendliche Personen.
Zwei Wirtinnen von hier wurden vom Wiesbadener Schöf¬
fengericht zu 28 und 10 Mark Geldstrafe und den Kosten
verurteilt , weil sie Jugendlichen  unter siebzehn Jah¬
ren trotz der Gouvernementsverfügung Getränke ver¬
abreicht hatten.

Nassau und Nachbargebiete.
u. Weilburg, 21. Juni . Aus dem Offiziersge¬

fangenenlager entsprungen  ist in der Nacht vom
19. zum 20. Juni der russische Offizier Konstantin Z i r g -
wawa.  Signalement : Nationalität Russe, Dienstgrad Un¬
terleutnant , Sprache russisch, der deutschen Sprache vermut¬
lich nicht mächtig, Größe 1,71V? Zentimeter . Statur schlank,
Kopf und Nasenform gewöhnlich, Farbe der Augen hell¬
braun , Farbe der Haare schwarz, schwarzer Schnurrbart,
ZKhne vollständig, besondere Kennzeichen: rechter Bein¬
schuß, Alter 25 Jahre.

□ Weilburg, 20. Juni . Städtische Kriegsk  ü ch e.
Die städtische Krieasfürsorge beabsichtigt, für »die hiesig»»
Familien wie auch für Einzelpersonen eine Kriegs-
küche  einzurichten . Es soll eine warme Kost sEintopf-
gcricht) verabreicht werden, deren Preis sich voraussichtlich
auf 20 bis 40 Pfennige stellt.

T. Riugen, 21. Juni . Straßenraub.  Am Abend
des 19. Juni wurde in der Schloßbergstraße ein Kaufmann
von einem unbekannten Soldaten  in Jnfanterie -Uni-
vrm angehalten. Der Soldat , der sich als Kriminalbe¬

amter ausgab, packte den Kaufmann und riß . als dieser
seine Leaitimation verlangte, dessen Uhr aus der We¬
stentasche  und verschwand, ohne das er eingeholt wer¬
den konnte. ES handelt »ich um einen Soldaten mittleren
Alters , der eine eigene Mütze trug und vorher in der
Schmittstraße tn Begleitung von zwei Mädchen gesehen
wordey war . Die geraubte Uhr ist ans Gold mit Doppel¬
deckel. Im Sprungdeckel befindet sich neben einer Krone
das Wort „Rbeingold". darunter die Zeichen S. 885" und
die Zahl „272". Im Hinteren Gelddeckel befinden sich die
gleichen Zeichen mit dem Unterschied, daß die Zahl hier
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19 272 heißt . Der Hintere Jnnendeckel vor dem Werk ist
gus Metall und trägt die Zahl 19 272.

vermischter.
Tapferer Kampf gegen russische Uebermachi . Am

26. September vorigen Jahres galt es , die Russen aus ihrer
Stellung auf einer Höhe an der Kleinen Beresina zu ver¬
treiben . Schwer war die Aufgabe für die sechste Kompagnie
des 5. Garöeregiments zu Fuß , am schwierigsten für den
erste « Zug , denn dieser mußte um an die Höhe heran¬
zukommen , eitle Mulde durchlaufen , welche die Russen durch
heftiges Infanterie - und Maschinengewehrfeuer sperrten.
Schneidig stürmte der Zug unter Führung des Bizefeld-
webels Luschnath laus Spandau ) vor . Manche Lücke ent¬
stand durch das rasende Feuer des Gegners in den Reihen
der stürmenden Grenadiere . Auch der Zugführer sank bald
schwer getroffen zu Boden . Ter Angriff drohte zu stocken.
Da sprang der Unteroffizier Puls (aus Borgentreich im
Kreise Marburg i. W .) an die Stelle des verwundeten Zug¬
führers , riß den Zug mit sich und warf die Russen in kräf¬
tigem Ansturm aus Sem Graben hinaus . Lange durften
sich die Tapferen ihres Erfolges aber nicht freuen , denn der
Gegner hatte hinter seiner Höhenstellung starke Reserven
gesammelt und ging sofort zum Gegenstoß über . Mit wohl¬
gezieltem Schnellfeuer wurde er empfangen, ' aber trotz
schwerer Verluste rückten die Massen des Gegners immer
näher heran . Es kam zum Handgemenge . Die durch die
langen Kämpfe ermüdeten Grenadiere konnten der Ueber-
machte der frischen Reserven des Feindes auf die Dauer
nicht stanöhalten . Hartnäckig kämpfend zog sich der Zug
unter Führung des Unteroffiziers Puls Schritt für Schritt
zurück . Kaum hatten sich die Leute etwas erholt , da feuerte
sie Puls auch schon wietzer zum nochmaligen Vorgehen an.
Sogleich stürmten die wackeren Grenadiere vor , und in
erbittertem Kampfe gelang es jetzt , den Russen die Stellung

endgültig zu entreißen und gegen alle Gegenangriffe zu
halten . Unteroffizier Pauls , der für seine Tapferkeit schon
bei einer früheren Gelegenheit mit dem Eisernen Kreuz
zweiter Klasse ausgezeichnet worden war , wurde für die
bewiesene mutige Entschlossenheit zum Bizefeldwebel be¬
fördert.

„Hans im Glück ." Der Brauer Sedlmaier in Elters¬
hofen hatte Glück in Haus und Stall . Im Hause gab es
einen gesunden Kriegsbuben und am gleichen Tag im Stall
ein Kalb , neun Ferkel , sechzehn Enten und zwanzig
Hühnchen.

Volkswirtschaft.
Wie die schweizerische Industrie von der Entente mißhandelt

wird.
Die „N . Zürch . Zeitung " beklagt sich über die Nicht-

innehaltung  eines Lieferungsversprechens der En¬
tente.  Die Verhältnisse , unter welchen die schweize¬
rische Textilindustrie,  zu leiden habe , seien gerade¬
zu unerträglich  geworden . Baumwolle , Baumwoll-
zwirn und Garne kamen entweder so spärlich oder mit so
großen Verzögerungen nach der Schweiz , daß trotz Bewil¬
ligung der S . S . S . Monate vergehen , bis die Waren ein-
treffen , sodatz eine Menge von Arbeitern nur teilweise be¬
schäftigt werden können und seit Monaten viele Maschinen
stillstehen . Der Bundesrat wird aufgefordert , Schritte zu
unternehmen , um die Verbandsstaaten daran zu erinnern,
daß trotz der Erfüllung aller möglichen Formalitäten die
Zufuhr große .Stockungen erleidet . Es sei die höchste Zeit,
daß in der schweizerischen Versorgung aus den Verbands-
länöern eine rasche Besserung eintrete . Die Schweiz , die
im Interesse der Menschlichkeit alles tue , um den Verkehr
mit Gefangenen und Verwundeten aller Nationen zu er¬
möglichen , erwarte als ein Zeichen der Anerkennung neben

höflichen Worten nun auch einmal Taten in der
eines Entgegenkommens der zuständigen Regierung . ■

Fe . Frankfurter Fruchtmarkt . Frankfurt,  21 . Juni
Der Markt ist ruhig , das Geschäft im allgemeinen sehr stig
Die Nachfrage ^ nach Kraftfuttermitteln machte sich in den
letzten Tagen mehr bemerkbar . In einzelnen Artikeln
lassen die Preise nach . Man hört folgende Preise : Roggen¬
kleie 68—70 M .. beschlagnahmefreie ausländ . Weizenkleie
68—70 M ., Maismehl 172— 179 M ., Maisgries 178—180 R
Spelzspreumehl 88—37 M . — Kartoffeln per 100 Kilo ab
Versandstation in loser Ladung 10,60 M ., bei Mindest -Ab-
nahme von 500 Kilo.

Schriftleitung: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothu » -
fiir Kunst, Wissenschaft, UnierhaliungS. und volkswirtschaftliche» Tell-
B. E. E i se n b e r a e r : für Stadt , und Laudnachrichten, Gericht und
Sport : C. D i e tze I ; für die Anzeigen: Carl  N d ste l;  sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B e r l a g r »A u ft a l t B. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 22 . Juni:

Veränderliche Bewölkung , doch zeitweise heiter und vor¬
wiegend trocken . Etwas warmer.

Niederschlagshöhe : Weilburg 1, Feldberg 1, Neukirch •>,
Marburg 1, Trier • 0, Witzenhausen 1, Schwarzenborn i’
Kassel 1.

Wasserstand : Eaub 820, Weilburg 176.

Bei Blutarmut
Bleichsucht, Appeiitlosigk., ailgem. Schwäche besond. bei Frauen u. Kindern ist
das wohlschmeck. Haematicum-Elausch ärzli. bevorz. Er .Fl 2.LVd. alle Apoth.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den L3 . Jnni 1916 , abends 8 Uhr

im grossen Saale:Kammerkonzert
Leitung : Herr Hans Weisbach (Chor ), Herr Carl

Schnricht (Orchesters.
Mitwirkende : Carl Rehfnss (Bass ) , Gretel Nies (Alt ),
Hans Weisbach , Alice Goldschmidt -KIetzger und Fr . Peter-

sen (Klavier ), Franenchor , Städtisches Knrorchester.
Frauendhöre von Schubert und Brahms , Gesänge für
Bass von R. Franz , Haydn , Beethoven , Brahms und
Schumann . Concerto grosso von G. F . Stölzel . Gesänge
für Alt von Brahms und Wolf . — Eintrittspreis : 50 Pfg.
4487 Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 22 . Jnni

(Fronleichnam).
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Cstoral: „Aus meines
Herzens Grunde“.

2. Ouvertüre zu „Franz Schu¬
bert “ F. v. Suppd

3. Nächtliche Runde Kontsky
4. Freudengrüsse , Walzer

J. Strauss
5.  Potpourri aus „Der Bettel¬

student“ C. Millöcker
6. Hoch Habsburg,Marsch Kral.

Vormittags 11.30 Uhr:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Nachmittags 4.30 Uhr:
/Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1 Mit Gott für König und

Vaterland, Marsch
Joachim Albrecht,
Prinzv.Preussen

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Hugenotten“ G. Meyerbeer

3. Waffentanz aus der Oper
„Gudrun“ A. Klughardt

4. Czardas L. Grossmann
5. Nocturne F. Chopin
6. Jubel-Ouverture F.v.Flotow
7. Fantasie aus der Oper

„Traviata“ G. Verdi
8. General-Feldmarschall von

Hindenburg, Marsch
E. Wemheuer.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Krönungsmarscha. d. Oper

„Der Prophet“ Meyerbeer
2. Ouvertüre zu „Ruy-Blas“

F. Mendelssohn
3. Polonäse in As-dur Chopin
4. MeditationJ.S.Bach-Gounod
5. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber“ O. Nicolai
8. WotansAbsehied von Brünn¬

hilde und Feuerzauber aus
„Die Walküre“Ridi.Wagner

7. Ungarische Rhapsodie
Nr. 12 F. Liszt.

ia Minute Derinee
großartig im Geschmack, garant.
gesund , vreiswert , größte Deli¬
katesse. versendet in Postfäßchen
ca. 65 Stück für Mk. 10.50 gegen
Nachnahme . Porto u.Verpackung
frei . Verkauf , solange Vorrat
reicht , deutliche Adresse und Post¬
station angeben . M795

Arnold Lewinski,
Danzig . Postschlietzfach 128,

Herings -Handlung und
Marinadenindustrie.

r->
ünPopilßlonlfloe
InWürttcmbcrg .nabe einer
Badestadtunöbayr .Grenze,
ist ein M

8°.'oiges

HechchasW
mit ichloßäbnl . Herrenhaus
von 12 Zimmern usw .. Be-
amtenbaUs , reichl . Oeko-
nomiegebäuöen.

530  pr. lutp
groß , und zwar 830 Morg.
Ackerland , lOOMorg .Wieien
100 Morg . schlagb. Wald,
arrondisrt .zum Spottpreise
von 270000 M . zu verkauf.
Aecker und Wiesen sind auf
viele Jahre verpachtet . Näh.
durch die bcvollmäebt .Firma

Lorenz Thoma & Co.,
München , Serzog -Wilbelm-
Stratze 28.

NB . Auf Wunsch geben
wir auch kostenlos Offerten
in kleineren und gröberen
Gütern . M. 805

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 19- lu.ee
Consots. . . . . . . . . . . .
Japaner . .
1%  Brasilianer . . . . .
Portugiesen.
Baltimore,
Canadian Pactlls ..
Erle . .
South. Pacltlo . . . . .
tTnlon Pacific.
United States Steel.

V. K.
60 . -

95 .37
184 -50
103 -50
143 -75
89 -12

L. K.
59--
54-75
95-25

185-
38-87

103 --
144-62

89-25

IVew-Yorker Börse.
MewSTork , 19.Jnni. V. K. h.  K
Tendenz für Geld. nom. stetig
Geld auf 24Stunden. . . nom. 23h
Silber-Bullion . 53% tzch-c,
Atch.Top.n.SantaFcSh. 105'/-i 1037/s
Baltimore Ohio comm. 90% 887/a
Canada Pacific Shares 175h 175—
Chicago Milwankee n.
.. .St. Paul Shares. . . 98% 963j<
Denv.u-EioGrande com 13- 13—
Erle comm. . -37% 357/3
.. .do. .fst. pretered. . , 53 - 51°/,
Illinois Central Shares 105 - 10314
LoulsvUleu-NashclUeS. 133% 133
Miss.Kans&Texas com. 4% 4V-i
-do . . . .do pref. 12% 12-
Mlssonrl Paclfio comm. ß' - 51/4
New-York Centralhahn 1053/: 103-vs
Norfolku.Western com 131% 130%
NorthcrnPaclflocomm. 11<1S|8 113—
Readme comm. . . . . . . . 102% 101>/<
Rock Island com. . . . . . - -
Southern Pacific. 95% 955 /,
. . .de.. . . Kallway com. 225/- 22%
. . .do. do .pret, 69 - 68%
Cnion-Paclflc comm. . 138% 135%
.do . preferod 82% 82%
Wabasb prefered. . 49 1/, 48' Z
Bethlehem Steel .. . . . . 440 — 430
Anaconda Copper. 85% 825/e
General-Electrlo. 169— 168—
flnitedStatcsSteelCom 85% 83%

wird für ein evange !- Mädchen
bessern Standes ein Pensionat
gesucht . Off - u . 7,. 148 an die
Geschäftsstelle d. Bl - 4471

Zett und Butter
sind in der Küche nicht mehr nötig , wenn Sie in der konkurrenzlosen

Lanogreshülle
kochen, schmoren und braten Der Sanogrestopf mit Thermometer
(D. R. P. und D. R. G, M. angem -l zum Uochen und Braten in der
Tüte vermeidet das Platzen und Verbrennen der Tüte . Kinderleichte
Handhabung . Zachmännische Anleitung . Jede Heizquelle kann ver¬

wendet werden - Kochbuch mit 10 Tüten 1 M.

Sanogres -Bertrieb Wiesbaden , Friedrichstratze57
Fernsprecher 4793 . 4436

Sammelt
Obstkerne!

Di« durch den Krieg berbeigeführte Absperrung Deutsch¬
lands von der auswärtigen Zufuhr macht sich besonders auf dem
Gebiete der Oele und Fette in immer steigendem Maße fühlbar.
Der Kriegsausschuß für Oele und Fette in Berlin hat deshalb
eine umfassend « Sammlung der ölhaltigen Obitkern « in bi« Wege
geleitet . Für die Stadt Wiesbaden ist uns die Ausführung
übertragen . Wir fordern daher alle Einwohner von Wies¬
baden zu Sammlung von Obstkernen für die Oelgewinnung auf.
Jeder sammle ! Jeder Kern ist wichtig!

Zu sammeln sind nur Kürbiskerue , Kerne von Kirschen (auch
Sauerkirschen ), Pflaumen und Zwetschge», Mirabellen , Neine-
elauden und Aprikosen (nicht Pfirsichkerne ) . Auch Kerne von
gekochtem und gedörrtem Obst können verwendet werden . Die
einzelnen Kerngattungeil dürfen nicht mit einander vermischt
werden.

Die gesammelten Kerne bitten wir abzuliefern an die Ab¬
teilung VI des Kreiskvmitees vom Roten Kreuz , Mainzer
Straße 19, woselbst auch Merkblätter über die Kernfammlnng
zu haben sind.

Auf Verlangen wird gezahlt für das Kilogramm Kürbis¬
kern« 20 Pfennig , für das Kilogramm aller übrigen Kerne
15 Pfennig . 6293

Vaterländischer Frauenvevein
Abt.VIdes Kreiskomitees vomNotenttreuz

ff

KMgstemer Hof (Grand Hotel Königstein ) 3!
Besitzer : Eduard Stern . »

Morgen (Fronleichnam , 22. Juni , nachmittags von VA  Uhr
ab ) sind folgende Apotheken geöffnet : Adler -Apotheke , Löwen-
Apotheke, Kaifer -Friebrich -Apotheke, Theresten -Avotheke . Diese
Apotheken versehen auch in der darauffolgenden Woche den
Nachtdienst . Fronleichnam früh bis VA  Uhr sind sämtliche
Apotheken geöffnet . Mio

In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des Uhr¬
machers Ludwig Gietz von Winkel ist zur Prüfung der nach¬
träglich augemeldeten Forderungen Termin auf den 7. Juli 1816,
vormittags 9 'A Uhr , vor dem Königlichen Amtsgericht in RiideS-
heim a. Rh . anberaumt.

Riibrsheim n. Nh-, den 17. Juni 1916. Ei
Der Gerichtsfchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Statt besonderer Anzeige I
Nach langem , schwerem Leiden ist gestern

abend unsere innigstgeliebte Tochter

Helene
im Alter von 22 Jahren sanft entschlafen.

Bruno Wust
Kgl. Polizeikommissar

nebst Frau und Kindern.

Wiesbaden , den 21. Juni 1916.

Die Beerdigung findet am Freitag , 23. Juni
nachmittags 5 Uhr auf dem Südfriedhof statt.
, 4494

1

Tpaiiep-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Fernspr. 365 u. 6470.Langgasse 20.

Gegr . 1865. Telefon 265

Beerdigungs-Anstalten

st.
Firma

JfdoSf Eimbartb
8 Ellenbogengasse 8.

Größter Lager in allen Arten
ßolz = und

ltietal ! =Särgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten -Vereins . 2106

Geflügel , Schweine,
Rindvieh uiw .Wagen-

Sackweise . Preis¬
liste frei . Graf , Mühle i. Auer¬
bach 102, Hessen. €>352

ME

Sonnenberg — Bekanntmachung.
Auslegung der Gewerbesteuerrolle für 1916.

Die Gewerbesteuerroll « der Gemeinde Sonnenbnrg für das
Veranlagungsiahr 1916 liegt vom 21. Juni ab eine Woche lang
auf dem Bürgermeisteramt zur Einsicht aus.

Die Einsicht in die Rolle ist nur den Steuerpflichtigen des
Veranlagun 'gsbezirkes und diesem nur gegen Vorzeigung der
Gewerbestenerzuschritt für 1915 gestattet . (Artikel 463 der Aus°
fübrungsanmeisung II . vom 4. November 1895 zum Gewerbe-
steuergesetz vom 24. Juni 1891).

Sonnenberg , den 18. Juni 1916.
Der Gemeindevorstand.

H Buckelt,  Bürgermeister.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Verfüttern von Kartoffeln.

Das Verfüttern von Kartoffeln ist seit 10. Juni 1916 «er-
boten . ' .l

Ausnahmen dürfen Kommunalverbände nur für Kartoffel"
bewilligen , die sich nachweislich nicht zur menschlichen Erna »'
rung eignen . ,

Sonnenberg , den 18. Juni 1916.
Drr Bürgermeister . Buck eit.
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